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nicht immer das gleiche Urteil wie die Bevilkerung, was gut oder schlecht sei
und schlechte Literatur bekimpfe man einzig und allein wirksam durch billige
gute Literatur, die man an deren Stelle setze. Positiv miisste man arbeiten,
nicht negativ.

Als hauptsdchlichstes Mittel zur Erziehung guter und gerechter und pazi-
fistischer Biirger wurde von einer Franzosin und einer Amerikanerin die Selbst-
regierung (self-government, in den Schulen befiirwortet. Man habe damit ausser-
ordentlich gute Resultate erzielt. Wenn die Kinder ihre eigenen selbstgewihlten
Klassengenossen verantwortlich machen und von ihnen verantwortlich gemacht
werden fiir Ordnung und Disziplin, fiir Benehmen und Anstand, ja fiir den
Schutz der Schwicheren und die Fiirsorge fiir die Armeren, dann werden Menschen
erzogen, die sich auch verantwortlich fithlen fiir ihre Staaten.

(Schluss folgt.)

Frauenstimmrecht und Volkerbund.

Nicht darum soll es sich hier handeln, ob irgend eine Bestimmung, die
das Frauenstimmrecht betrifft, in den Volkerbundsentwurf aufgenommen wird oder
nicht. Aber um uns Schweizerfrauen handelt es sich. Ndmlich so: der Bundesrat
wird iiber kurz oder lang die folgenschwere Frage iiber Eintritt oder Nichtein-
tritt in diesen Bund dem Schweizervolk zur Abstimmung unterbreiten. Sollen
nun wir, die miindigen Schweizerinnen, wirklich auch diesmnal noch nicht zum
,Volk“ gehiren? Sollen wir wirklich schweigen miissen, da, wo unsre Viter
und Gatten, unsre Briider und Arbeitsgenossen ihr Wort zu dieser fir das
Vaterland so wichtigen Angelegenheit zu sagen haben? Nein, das kann nicht
sein! So dummgeduldig und geistestrige sind die Schweizerfrauen nicht! Unsre
Frauenvereine. vorab der Schweizerische Verband fiir Frauenstimmrecht werden
sich der Sache nun wohl annehmen, aber noch vorher mochte ich an alle. alle
Frauen. besonders an die Lehrerinnen den warmen Appell richten: macht Pro-
paganda fiir den Gedanken! Lasst euch nicht einschiichtern durch blasierte Reden
wie: ,Seid doch froh, dass ihr dariiber nicht abzustimmen braucht! oder durch
kindisch vertrostende: ,Ihr bekommt ja das Frauenstimmrecht sowieso bald!®
Nein. seid selber {iberzeugt und wirket iiberzeugend um euch herum, dass es
sein siuss, kraft unseres angeborenen Rechtes als Angehorige dieses unseres
Staates, so dass nach und nach ein michtiger Frauenwille sich michtig in dem
einzigen klaren Satz verkirpert:

Keine Abstimmnung iiberr den Vilkerbund ohne Mitwirkung der Frauew!

Agnes TVogel.

Eine Schweizerin fiir das Frauenstimmrecht.

Es ist wohl kein blinder Zufall, wenn in dem Augenblick, da die ,Schwei-
zerische Lehrerinnen-Zeitung den Artikel bringt: ,Eine Schweizerin gegen das
Stimmrecht,“ eine andere Schweizerin von tiefedlem Geprige durch ihre Vortrige
weit in der deutschen Schweiz herum warm eintritt fiir das Frauenstimmrecht.
Wer einen dieser Vortrige anhorte, steht unter dem Eindruck eines wunderbaren
Erlebnisses. denn die Sprecherin wirkt durch ihren Glauben an den Sieg, und



	Frauenstimmrecht und Völkerbund

